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Die vorliegende Arbeit stellt eine Fortsetzung meiner taxono mischen Untersuchungen 
über die Nematoden der Familie Tripylidae dar. Vorher (Brzeski, 1963) wurde eine kurze 
Übersicht der Gattungen dieser Familie gegeben.

Allen Personen die meine Untersuchungen unterstützt haben sei auf dieser Stelle 
aufrichtig gedankt. Mein besonderer Dank gilt vor allem Herrn Dr. P. A. A. L oof (Wage­
ningen), der meine Untersuchungen durch Übergabe vom wertvollen Material, durch Bera­
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liebenswürdige Übersendung von Vergleichsmaterial bin ich den Herren Dr. S. A. Sher  
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(Budapest), die mich mit Rat und Hinweisungen während der Ausführung dieser Arbeit 
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einschlägigen Literatur sehr verpflichtet.

Tripyla  B a s t i a n ,  1865
Synonyme: Promononchus Mikoletzky, 1921; Tripula B astian , 186ß — lapsus ca ­

lami.

Kutikula quergestreift; jeden 2 Streifen der Kutikula entsprechen 3 Strei­
fen der Subkutikula. Die Kutikula der Kopfgegend und des Schwanzröhrchens 
glatt. Drei Lippen, jede mit 2 nebeneinander liegenden Papillen. Sinnesorgane
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des Kopfes in 2 Kingen gruppiert, der erste Ring ans 6 Borsten oder Papillen, 
der zweite aus 4 Borsten zusammengesetzt. Mundhöhle schmal, röhrenförmig, 
mit kleinem Dorsalzahn. Oesophagale Dorsaldrüse öffnet sich am Apex des 
Dorsalzahnes. Seitenorgan becherförmig, Öffnet sich nach aussen mittels 
schmaler Spalte, die zwischen Dorsalzahn und den Sinnesorganen des Kopfes 
gelegen ist. Oesophagus fast zylindrisch. Cardia aus 3 lappenförmigen Drüsen 
zusammengesetzt. Eine Übergangszone fehlt. Weibliche Geschlechtsorgane 
paarig, gebogen. Spermotheca vorhanden oder fehlend. Praekloakale Gesch­
lechtspapillen des Männchens über 10 am Zahl, die Lippengegend erreichend 
und an der ventralen Seite gelegen. Spiculae paarig, breit und flach. Accessori- 
sches Stück vorhanden.

Typische Art: Tripyla glomerans B astian , 1865.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten
1. Sinnesorgane des 1. Ringes kürzer als 1/4 der Körperbreite an ihrer 

B a s iB ..................................................................................................................... 2
—. Sinnesorgane des 1. Ringes länger als x/4 der Körperbreite an ihrer Basis . 5
2. Männchen mit weniger als 16 praekloakalen Geschlechtspapillen . . .  3

—. Männchen m it mehr als 16 praekloakalen Geschlechtspapillen . . . .  4
3. Schwanz länger als die 10-fache Analbreite des K örpers   . . .

..............................................  T. tenuis sp. n.
—. Schwanz kürzer als die 10-fache Analbreite des K ö r p e r s ..........................

................................................................................................... T. affinis d e  Man
4. Die Öffnung der Seitenorgane nimmt etwa 1/9 — x/6 der Körperbreite

ein ................................................................................ T. cornuta Skwaeka
—. Die Öffnung der Seitenorgane nimmt etwa x/4 — 1/3 der Körperbreite

e i n ....................................................................................T. glomerans B astian
5. Schwanz lang und dünn (c =  4,3—5,0).T. filicaudata de  Man

—. Schwanz kurz und dick (c=  6,6—1 0 ,0 ) ............. T . setifera B ü tsch li

Tripyla glomerans B astian , 1865 
[Abb. 1-5]

Synonym e: T. papillata  B ü t s c h li ,  1873; T. papillata  var. crystallifera M ik o le t z k t ,  
1922; Promononchus filip jevi M ik o le tz k t ,  1913; ?Tripyla lata Cobb, 1914; ITripyla p a p il­
lata var. cornuta A n d s I s s y , 1952 neo T. cornuta S k w a rr a , 1921.

10 ÇÇ: Länge 1 ,2 -3 ,1  mm; a =  2 4 -3 2 ; b =  5 ,5 -6 ,4 ; c =  5 ,4 -7 ,2 ; Y =  
=  50-54 .

10 <?(?: Länge 1 ,9 -3 ,2  mm; a =  2 5 -3 4 ; b =  5 ,4 -6 ,1 ; c =  5 ,0 -8 ,2 . 
Kutikula quergestreift, die Breite der Streifen beträgt in der Yulvagegend 

etwa 3 —4 (A. Seitenorgane trichterförmig, sichtbar vor dem Dorsalzahn gele­
gen; bisweilen, bei Tieren mit geöffneten Mundhöhle, scheint das Seitenorgan 
in Folge eines Muskelkrampfes hinter dem Dorsalzahn zu liegen. Die Öffnung
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des Seitenorgans nimmt etwa 1/4—1/3 der Körperbreite ein und hat eine Breite 
von 8 —9 ¡A-, Seitenorgan mit deutlichen Längsstreifen, vermutlich Nervenfiber, 
zu sehen. Dieses Merkmal unterscheidet T. glomerans B a s t ia n  von allen bekann­
ten Arten der Gattung. Drei Lippen, jede mit 2 schwach ausgebildeten Papillen. 
Unterhalb der Lippen liegt der 1. Bing der Sinnesorgane, der aus 6 Papillen 
von variabler Form zusammengesetzt ist (bei Tieren aus Holland waren die 
Papillen sehr schwach entwickelt, jedoch in einigen Populationen aus Polen 
traten solche Tiere auf, bei denen* die erwähnten Papillen von denen bei T. 
cornuta S k w a k k a  in der Form nicht ab weichten). Der 2. Bing der Sinnesor­
gane besteht aus 4 dünnen Borsten. Nach allen mir zugänglichen Literatur­
angaben soll dieses Bing aber aus 4 kleinen Papillen mit breiter Basis beste­
hen. Die Untersuchung von Tieren aus 10 Populationen aus Polen und Holland 
[darunter das Präparat Nr. H-105 ( L o o f , 1961) aus der Sammlung d e  M a n ’s ] 
ergab jedoch, dass alle Tiere (Männchen, Weibchen und Larven aller Stadien) 
4 Borsten und nicht Papillen aufweisen. Mundhöhle schmal, röhrenförmig, 
mit einem Dorsalzahn. Dieser ist von der vorderen Körperendung etwa 22 — 
—23p entfernt, was etwa 2/3 —3/4 der Körperbreite in der Höhe des 1. Binges 
der Sinnesorgane entspricht. Die Grösse des Zahnes ist recht variabel. Oesopha­
gus im Vorderteil kaum erweitert, dann zylindrisch. Darmzellen stark mit 
Granulen gefüllt. In  der Leibeshöhle treten vereinzelte Kristalloiden auf, 
dieses Merkmal ist aber sehr variabel. Schwanz allmählich verjüngt, in der 
Form einem Übergangscharakter zwischen T. affinis d e  M a n  und T. cornuta 
S k w a u k a  aufweisend.

Vulva etwas nach hinten verschoben. Weibliche Geschlechtsorgane paarig, 
in 2/3 ihrer Länge gebogen. Vagina stark muskulös, etwa 1/2—2/3 der Körper- 
breite einnehmend. Zellen des Ovariums in mehreren Beihen angeordnet.

Männchen den Weibchen ähnlich. Testes paarig, gestreckt. Zellen der 
Testes in 2 Beihen angeordnet. Spermatozoiden keulenförmig, etwa 14 p. 
lang und 4p. breit. Spiculae 70—80p lang, am Ende gegabelt; beide Gabelen­
den gleich lang. Die Wandungen der Spiculae ungewöhnlich dick. Die seitliche 
kutiküläre Leiste nimmt etwa die halbe Länge der ganzen Spicula ein. Acces- 
sorisches Stück gerade, etwa 24—26 p lang. Praekloakale Geschlechtspapillen 
19—21 am Zahl. Die Entfernung der letzten Papille von der Analöffnung ist 
etwas grösser als die Doppellänge der Kopulationsborsten.

S y s te m a tis c h e  S te llu n g . Tripyla glomerans B a s t ia n  steht T. affinis 
d e  M a n  und T. cornuta S k w a k k a  am nächsten. Von der erstgenannten Art 
unterscheidet sie sich durch die Länge der Spiculae (70—80p bei T. glomerans 
B a s t ia n  gegenüber 35—45 p  bei T. affinis d e  M a n ), die Länge des Accessori- 
schen Stückes (24—26 p gegenüber 11—16 p), die Zahl der praekloakalen 
Geschlechtspapillen (19—21 gegenüber 11—15), durch die Breite der Öffnung 
der Seitenorgane (8—9p gegenüber 5p), sowie durch den besiedelten Biotop: 
T. glomerans B a s t ia n  tr itt vor allem in Süssgewässern auf, während T. affinis 
d e  M a n  in der Erde und im feuchten Moos auftritt.
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Àbb. 1-5. Tripyla glomerans B astian . 1 — Kopf, 2 — Weibchen, 3 — Hinterende des 
Körpers des Männchens, 4 — Spicula und Accessorisches Stück, 5 — Schwanzröhrchen
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Die Weibchen beider Arten lassen sich nur schwer unterscheiden, denn 
die meisten dazu dienenden Merkmale (die Grösse der Sinnesorgane des 1. 
Binges, das Verhältnis: Entfernung des Dorsalzahnes von der Vorderendung 
des Körpers zur Kopfbreite, das Verhältnis: Breite der Öffnung des Seitenor­
gans zur Körperbreite) sind stark variabel.

Von T. cornuta S k w a e r a  unterscheidet sich die besprochene Art durch 
die grössere Öffnung des Seitenorgans ( 8 —9 p also etwa 1/4—1/3 der Körper- 
breite bei T. glomerans B a st ia n  gegenüber 3 — 4 g, oder 1/9—1/8 der Körper­
breite bei T. cornuta S k w a r r a ), durch den dünneren Schwanz (siehe Abbil­
dungen), die Form des Schwanzröhrchens, die dünneren Wandungen der 
Spiculae, die Anwesenheit der seitlichen kutikülären Leiste auf den Spiculae, 
die Länge der Spiculae ( 7 0 —8 0 p  gegenüber 3 7 —4 7 p )  und durch die Zahl 
der praekloakalen Geschlechtspapillen (1 9 —21 gegenüber 17).  Das letzte 
Merkmal ist aber nicht ganz sicher, denn F ilip jev  (1931) gibt für T. cornuta 
S k w a r r a  2 3  praekloakale Papillen an (siehe Diskusion bei T. cornuta Skw arra  ). 
Die Weibchen beider Arten sind schwer zu unterscheiden, doch die Grösse 
des Seitenorgans und die Form des Schwanzes sind hier sehr behilflich.

S ynonym e. Der Karne T. papillata B ü t s c h l i , 1873 wurde mit T. glo­
merans B a s t ia n , 1865 von M ic o l e t z k y  (1922) synonym gesetzt. Dieser Meinung 
sehliessen sich später auch andere Autoren, wie A n d r á s s y  (1952) und M e y l  
(1960) an. Einige Autoren, wie z. B . T. G o o d e y  (1951) und L o o f  (1961), ver­
wenden jedoch den jüngeren Kamen T. papillata B ü t s c h l i .

Die Aufstellung eines Keotypus von T. glomerans B a st ia n  ist zur Zeit 
unmöglich, da diese Art — wie mir Dr. J . B. G o o d e y  (Harpenden) mitteilte — 
bisher im Locus typicus nicht wiedergefunden wurde, obwohl man dort danach 
suchte. Die vollzogene Synonymisierung gründet sich also nur auf die unzu­
reichenden Beschreibungen. Deshalb ist es nicht ganz sicher ob B a st ia n  wirk­
lich die hier besprochene Art und nicht z. B. T. affinis d e  M a n  vorlag. Kichts- 
destoweniger schlage ich jedoch vor den Kamen T. papillata B ü t sc h l i, 
1873 endgültig als Synonym von T. glomerans B a st ia n  anzuerkennen und 
aus Prioritätsgründen nur den letzten Kamen zugebrauchen.

T. papillata var. crystallifera M ic o l e t z k y , 1922 wurde auf Grund zahlrei­
cher Kristalloiden in der Leibeshöhle aufgestellt. Da aber dieses Merkmal 
sogar bei Tieren derselben Population stark variiert, betrachte ich diesem 
Kamen als Synonym von T. glomerans B a s t ia n .

Der Karne Promononchus filipjevi M ic o l e t z k y , 1913 wurde mit T. pa­
pillata B ü t s c h l i , 1873 von M ic o l e t z k y  (1922) selbst synonym gesetzt, wo 
mit der Verfasser einverstanden ist.

T. lata C o b b , 1914, aus USA beschrieben, wurde ebenfalls von M ic o l e t z k y  
(1922) mit T. papillata B ü t s c h l i  synonym gesetzt, was später auch T. G o o d e y  
(1951) bestätigte. Beide Autoren haben aber nur die Beschreibung C o b b ’s  
mit den europäischen Tieren vergliechen und haben keine Unterschiede ge­
funden. C o b b  (1914) gibt jedoch an, dass e r  recht oft im Uterus der unter­
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suchten Weibchen gleichzeitig bis 20 Eier fand, während bei den europäischen 
Tieren von T. glomerans B a st ia n  höchstens 4 Eier gleichzeitig zu finden sind. 
Deshalb ist es nicht ganz sicher ob beide Kamen sich wirklich auf dieselbe 
Art, beziehen. Eine endgültige Lösung dieser Frage ist erst nach einem Ver­
gleich von Tieren aus typischen Fundorten möglich. Eine vorzeitige Synony- 
misierung beider Kamen kann in gewisser Hinsicht das Bild der geographischen 
Verbreitung von T. glomerans B a st ia n  verzerren, denn diese Art war bisher 
aus Amerika nicht bekannt.

An d r á s s y  (1952) fand in den Bükk-Gebirgen (Ungarn) ein Weibchen, das 
durch grössere Sinnesorgane des 1. Binges von deT typischen Form der Art 
T. papillata B ü t sc h l i abweichte und hat sie unter dem Kamen T. papillata 
vor. cornuta S k w a e r a , 1921 beschrieben. Zugleich stellte er fest, dass er keine 
andere Unterschiede zwischen dieser und der typischen Form feststellen konnte. 
Die Beschréibung von A n d r á s s y  (1952) ist unvollständig!, doch vermute ich, 
dass sein Weibchen wahrscheinlich der Art T. glomerans B a st ia n  angehörte.
'  t  ■ . *

Tripyla affinis d e  Ma n , 1880

[Abb. 6-11]

Synonym: T. tatrica S t s f a é s k i , 1924.

26$$: Länge 0,9— 1,5 mm; a = 1 8 — 36; b  = 3 ,6 —6,2; c — 4,3—7,6; 
y  =  4 6 -6 1 .

12 <£<£: Länge 1,1—1,4 mm; a =  21—36; b =  3,9—5,2; c =  5,0—5,5.
Kutikula quergestreift, die Breite der Streifen in der Vulvagegend beträgt 

etwa 2 (X. Seitenorgan becherförmig, etwa l /e—1/4 der Körperbreite einnehmend 
und zwischen Dorsalzahn und Sinnesorganen des 2. Binges oder auf ihrer Höhe 
gelegen; seine Öffnung etwa 5 ja breit. Drei Lippen mit 6 gut ausgebildeten 
Papillen. Sinnesorgane des 1. • Binges aus 6 borstenföTmigen Papillen von 
variabler Gestalt zusammengesetzt, bisweilen als kurze und schlanke Borsten 
ausgebildet. Der 2. Biñg der Sinnesorgane besteht aus 4 kleinen, etwa 21—24 ja 
langen Borsten. Mundhöhle mit einem Dorsalzahn, dieser in einer kleinen Tasche 
gelegen und etwa 21—24 fx von der Vorderendung des Körpers entfernt, was 
etwa 1,0—1,5 der Körperbreite in der Höhe der Sinnesorgane des 1. Binges 
entspricht. Die Grosse- des Dorsalzahnes ist variabel, bei den untersuchten 
Tieren aus' Kanada war er viel grösser als bei den europäischen (aus Polen, 
der Tschechoslovakei, Jugoslawien und Holland). Oesophágale Dorsaldrüse 
Öffnet sich am Apex.des Zahnes. Oesophagus meistens im vorderen, die Mund­
höhle umgebenden Abschnitt etwas erweitert, dann zylindrisch. Darm mit 
dünnen Wandungen.

Vulva etwas hinter die KöTpermitte verschoben. Vulvalippen vorstehend, 
doch ist dieses Merkmal sogar innerhalb einer Population sehr variabel. Weib­
liche Geschlechtsorgane paarig, in 2/s ihrer Länge gebogen; der Hinterast ist
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Abb. 6-11. Tripyla affinis d e  Ma n . 6 — Kopf eines Weibchens, 7 — Kopf eines anderen 
Weibchens, 8 — Kopf en face, 9 — Spicula und Accessorisches Stück, 10 — Weibchen, 
11 — Schwanzröhrchen (Abb. 7 nach einem Tier aus Kanada, übrige Abbildungen nach

polnischen Tieren).
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oft etwas länger als der vordere aber ebenso häufig treten auch Tiere auf mit 
symmetrischen Geschlechtsorganen. Zellen des Ovariums in mehreren Beihen 
angeordnet. Die Eier haben folgende Ausmasse: 90—98 x 30—52 (a, Häufig 
treten Weibchen mit zugleich 2 Eiern im Uterus vor. Eectum des Weibchens so 
lang wie die Analbreite des Körpers. Schwanz etwas länglich, allmählich verjüngt.

Männchen den Weibchen ähnlich. Testes wie bei T. glomerans B a s t ia n  
gebaut. Praekloakale Geschlechtspapillen 11—15 am Zahl. Spiculae etwa 
3 5  _ 4 ö fj, lang, mit dünnen Wandungen. Die seitliche kutiküläre Leiste nimmt 
1/s der Spiculaelänge ein. Accessorisches Stück gerade, etwa 11—15 ja lang.

S y s te m a tisc h e  S te llu n g . T. affinis d e  M a n  ist mit T. glomerans B a ­
s t ia n , T. cornuta S k w a r r a  und auch mit T. tenuis sp. n, am nächsten ver­
wandt. Von beiden erstgenannten Arten unterscheidet sie sich durch die klei­
nere Zahl der praekloakalen Geschlechtspapillen (11—15 gegenüber mehr als 
16), die Lage des Dorsalzahnes (bei T. affinis d e  M a n  beträgt seine Entfernung 
von der Vorderendung des Körpers mehr als die Körperbreite, bei den Ver­
gleichsarten etwas weniger), durch den mehr schlanken Schwanz und durch 
die Breite der Seitenorgane (5 ja gegenüber 8 —9 ¡a bei T. glomerans B a s t ia n  
und 3 ja bei T. cornuta S k w a r r a ). Von T. glomerans B a s t ia n  unterscheidet 
sich ferner die besprochene Art durch die Länge der Spiculae (35—45 ¡a gegen­
über 70—80ja), die dünneren Wandungen der Spiculae und durch die Länge 
des Seitenorgans (11—15 (a gegenüber 23—25 (a).

Von T, tenuis sp. n. unterscheidet sich T. affinis d e  M a n  dagegen durch 
die Länge und Form des Schwanzes (siehe Abbildungen), die Form der Spiculae 
und die Form der Sinnesorgane des 1. Binges.

S ynonym ie . Tripyla tatrica S t e f a n s k i , 1924 ist unzureichend und in 
einigen Einzelheiten fehlerhaft beschrieben. S t e f a n s k i  (1924) hat, ähnlich 
wie d e  M a n  (1880), den kleinen Zahn in der Mundhöhle übersehen. Die von 
S t e f a n s k i  (1924) erwähnte kutiküläre Kugel zwischen den Borsten stellte 
vermutlich nur einem Fetttropfen dar. Solche Fetttropfen treten recht häufig 
bei konservierten Tieren der Gattung Tripyla B a s t ia n  vor. Die Typen von 
t .  tatrica S t e f a ñ s k i  sind leider während des letzten Krieges verloren gegan­
gen. Ich habe jedoch über 100 Tiere vom Locus typicus dieser Art untersucht 
und habe festgestellt, dass dort nur eine Art der Gattung Tripyla B a s t ia n  
vorkommt, die mit T. affinis d e  M a n  identisch ist. Deshalb betrachte ich den 
Namen T. tatrica S t e f a n s k i  als Synonym von T. affinis d e  M a n .

Untersucht wurden Tiere von T. affinis d e  M a n  aus Polen, der .Tschecho- 
slovakei, aus Jugoslawien, Holland und Kanada.

Tripyla cornuta S k w a k r a , 1921 
[Abh. 12-15]

neo T. pa/pillata var. cornuta Skwakra, 1921 sensu A n d r á ssy , 1952.

8$$: Länge 1 ,3 -1 ,4  mm; a =  2 3 -2 7 ; b =  5 ,1 -5 5 ,; c =  6 ,0 -8 ,8 ; V =  
=  48-55 .
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6 Länge 1,0—1,5 mm; a =  25—31; b =  5,1—5,9; c =  6,4—7,5.
Kutikula quergestreift, die Breite der Streifen beträgt in der Körpermitte 

etwa 1,5 ja. Lippenpapillen recht Bchwach entwickelt, von variabler Grösse. 
Sinnesorgane des 1, Ringes weisen einem Übergangscharakter zwischen Borsten 
und Papillen auf. Obwohl dieses Merkmal bei der besprochenen Art recht 
konstant ist, kann er jedoch nicht als Unterscheidungsmerkmal von T. glo- 
lomerans B a s t i a n  und T. affinis d e  M a n  betrachtet werden, denn bei den 
genannten Arten die Form dieser Organe sehr variabel ist. Die Sinnesorgane 
des 2. Ringes aus 4 Borsten zusammengesetzt; diese sind etwas dicker als bei 
T. glomerans B a s t i a n  und T. affinis d e  M a n , bis 2 ¡a lang, was etwa 1/12 der 
Körperbreite an ihrer Basis entspricht. Seitenorgan becherförmig, in der Höhe 
des Dorsalzahnes gelegen was die besprochene Art von T. glomerans B a s t i a n  
und T. affinis d e  M a n  unterscheidet. Die Breite der Öffnung des Seitenorgans 
beträgt etwa 3 —4 p, was 1/ö—1/8 der Körperlänge entspricht. Mundhöhle mit 
einem Dorsalzahn, seine Entfernung von der Vorderendung des Körpers beträgt 
etwa 19—21 ja, was 3/4—s/4 der Körperbreite in der Höhe der Sinnesorgane 
des 1. Ringes entspricht. Oesophagus zylindrisch, im Vorderteil nicht erweitert. 
Die Öffnung des Exkrezionsorgans liegt in der Höhe des Nervenringes oder 
ist weiter nach vorne verschoben, jedoch nicht weiter wie um die Körper- 
breite. Schwanz dick, kurz. Schwanzröhrchen bei erwachsenen Tieren mit 
den Ausmassen: 7 x 7  ja.

Weibliche Geschlechtsorgane paarig, in 2/3 ihrer Länge gebogen. Zwischen 
Uterus und Eileiter treten stark entwickelte Muskeln auf. Vulva stark muskulös, 
etwa 2/3 der Körperbreite einnehmend. Vulvalippen nicht hervortretend. Die 
Zellen des Ovariums in mehreren Reihen angeordnet. Im  Uterus treten zugleich 
höchstens 2 Eier auf.

Männchen den Weibchen ähnlich. Spiculae etwas gebogen, etwa 37 —45 ja 
lang, am Ende gabelförmig eingeschnitten. Enden der Gabelung ungleich lang, 
was diese Art von T. glomerans B a s t i a n  und T. affinis d e  M a n  unterscheidet. 
Die seitliche kutiküläre Leiste tritt nur bei nicht völlig geschlechtsreifen Tieren 
auf. Praekloakale Geschlechtspapillen 17 am Zahl, die letzte Papille in der 
Höhe der proksymalen Endung der Spiculae liegend. Accessorisches Stück 
gerade, etwa 16 ¿a lang. Testes wie bei T . glomerans B a s t i a n .

S y s te m a tis c h e  S te llu n g . T. cornuta S k w a r r a  ist mit T, glomerans 
B a s t ia n  und T. affinis d e  M a n  am nächsten verwandt. Sie unterscheidet sich 
von beiden Vergleichsarten durch die Grösse der Öffnung der Seitenorgane 
(1/9—1/8 der Körperbreite gegenüber etwa 1/3 der Körperbreite bei T. glomerans 
B a s t ia n  und 1/6—1/4 der Körperbreite bei T. affinis d e  M a n ), durch die Lage 
des Seitenorgans (bei beiden Vergleichsarten deutlich vor dem Dorsalzahn), 
durch das Fehlen einer Erweiterung des Oesophagus (dieses Merkmal ist aber 
bisweilen auch bei T. glomerans B a s t ia n  schwach angedeutet), durch die 
Form des Schwanzröhrchens, die Zahl der praekloakalen Geschlechtspapillen 
(17 gegenüber 19—21 bei T. glomerans B a s t ia n  und 11—15 bei T. affinis
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Abb. 12-15. Tripyla cornuta Skw arra . 12 — Kopf, 13 — Schwanzröhrcben, 14 — Spicula
und Accessoriscbes Stück, 15 — Weibeben
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d e  M a n ), durch die Form der Gabelung am Ende der Spiculae und durch d a s  
Fehlen der seitlichen kutikülären Leiste an den Spiculen.

D isk u s io n . T. cornuta S k w a r r a , 1921 wurde anhand nur eines Weib­
chens beschrieben, das im Sande der Kurischen Nehrung gefunden wurde. 
Der Name T. cornuta S k w a r r a , 1921 wurde von vielen Autoren als Synonym 
von T. glomerans B a s t ia n  z u  unrecht betrachtet. Erst F i u p j e v  (1931) veröf­
fentlichte eine vollständige Wiederbeschreibung samt Beschreibung der bisher 
nicht bekannten Männchen dieser Art anhand von Tieren, die er im Bodensand 
der Mündung des Newa-Flusses fand. F i l i p j e v  gibt die Zahl der männlichen 
praekloakalen Geschlechtspapillen als 23 an, während ich bei allen untersuch­
ten Männchen stets nur 17 Papillen gefunden habe. Es ist also nicht ausge­
schlossen, dass die Zahl dieser Papillen bei T. cornuta S k w a r r a  zwischen 17 —23 
schwankt. Soviel ich weiss, wurde die Art nach F i l i p j e v  in der Literatur nicht 
erwähnt.

1952 fand Andrássy in den Bükk-Gebirgen (Ungarn) ein Weibchen mit 
verhältnismässig grossen Sinnesorganen des 1. Binges und beschrieb sie unter 
dem Namen T. papillata var. cornuta S k w a r r a . Zugleich gibt er an, dass er 
keine andere Unterschiede zwischen diesem Weibchen und typischen Exemp­
laren von T. papillata B ü t s c h l i  finden konnte. Da aber die Grösse dieser Organe 
bei T. glomerans B a s t ia n  stark variabel ist, darf man wohl annehmen, dass 
das von A n d r á s s y  beschriebene Weibchen wirklich der Art T. glomerans 
B a s t ia n  und nicht T. cornuta S k w a r r a  angehörte (siehe Synonyme bei T. 
glomerans B a s t i a n ).

Die oben gegebene Beschreibung wurde anhand von Tieren angefertigt, 
die im Psammon auf der Insel Wolin und am Strande des Frischen Haffs (Zalew 
Wiélany) gefunden wurden, sowie anhand einer Larve aus der Sammlung 
Ftt.tp-tvv’s (von den Belegstücken zu seiner Arbeit von 1931). T. cornuta 
S k w a r r a  ist also nur von 4 Fundstellen an der Südküste der Ostsee bekannt 
und alle diese Fundstellen waren etwas brackig.

Tripyla tenuis sp. n.
[Abb. 16-19]

Ausmasse der Tiere aus Locus typicus:
Holotypus, (?: Länge 1,6 mm; a =  40; b =  4,8; c =  4,0.
Paratypen, 5 33- Länge 1,6 —1,8 mm; a =  40—46;b =  4,8—5,3; c =  4,0—5,5.
Paratypen, 10$$: Länge 1,4—1,6mm; a =  30—34; b = 4 ,5 —5,1; c =  

4 ,2 -4 ,8 ; Y =  4 7 -5 2 .
Ausmasse der Tiere aus Alabama:
3 $$: Länge 2,2—2,3 mm; a =  32—34; b =  5,0—5,3; c =  5,0—6,1; Y =  

5 1 -5 3 .
2 <$3: Länge 2,0 und 2,4 mm; a =  35 und 50; b — 5,1 und 5,7; c =  6,3 

und 4,3.
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Kematoden von mittlerer Länge, die Männchen etwas länger als die Weib­
chen. Körper sehr schlank; Männchen schlanker als Weibchen. Kutikula 
quergestreift, die Breite der Streifen in der Vulvagegend beträgt etwa 2 —3 fx.

m
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Abb. 16-19. Tripyla tenuis sp. n. 16 — Kopf, 17 — Weibchen, 18 — Männchen, 19 —
Schwanzröhrchen.
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Drei Lippen, jede mit 2 schwach ausgebildeten Papillen. Die Sinnesorgane 
des Kopfes 10 am Zahl, in 2 Bingen angeordnet. Der 1. Bing besteht ans 6 
dünnen Borsten, deren Länge etwa 1/10—1/6 der Körperbreite an ihrer Basis 
beträgt. Der 2. Bing ist dagegen ans 4 dünnen, etwa 2 —3 ¡x langen Borsten 
zusammengesetzt. Seitenorgan becherförmig, zwischen den beiden Bingen 
der Sinnesorganen liegend. Seine Öffnung beträgt etwa 7 ¡x, was etwa 1/5—1/3 
der Körperbreite entspricht. Mundhöhle schmal, röhrenförmig, mit einem 
Dorsalzahn. Dieser liegt etwa 19—21 ¿x von der Yorderendnng des Körpers 
entfernt, was der Körperbreite in der Höhe der Basis' der Sinnesorgane des 
1. Binges entspricht. Vorderteil des Oesophagus longitudinal erweitert, der 
Hinterteil zylindrisch. Cardia aus 3 verhältnismässig langen Drüsen zusam­
mengesetzt. Darm mit dünnen Wandungen. Die Zellen des Darmes stark mit 
granulierter Substanz gefüllt. Schwanz in der vorderen Hälfte allmählich ver­
jüngt, in hinteren zylindrisch. Schwanzröhrchen zylindrisch, seine Ausmasse: 
5 x3  (x.

Weibliche Geschlechtsorgane paarig, gebogen. Vulvalippen bisweilen stark 
hervortretend (ihre Höhe bis 1/3 der Körperbreite erreichend), zuweilen aber 
kaum entwickelt. Spermatheca vorhanden. Die Zellen des Ovariums im Hin­
terteil des Ovariums in mehreren Beihen angeordnet.

Testes paarig, gestreckt, gegenüberliegend. Spermatozoïden 7x4(x, in der 
Form den Weizenkörner ähnlich. Spiculae etwa 35—53 fx lang, mit dünnen 
Wandungen, flach, stark verlängert und ungewöhnlich breit. Seitliche kuti­
küläre Leiste fast die ganze Länge der Spiculae einnehmend. Accessorisches 
Stück etwa 11—13 ¡x lang, Zahl der praekloakalen Geschlechtspapillen beträgt 
1 0 -1 4 .

L ocus ty p ic u s :  Florence, South Carolina, USA, in mooriger Erde. Aus- 
serdem habe ich Tiere derselben Art aus Mobile Bay, Mobiles, Alabama (im 
brackigen Wasser) und aus Wareham, Massachusetts (in Erde an Wurzeln 
von Vaccinium uliginosum L.) untersucht.

Holotypus und 9 Paratypen (3 $$  und 6 $$) befinden sich in meiner Samm­
lung. Weitere 4 Paratypen (1 ¿  und 3 $$) in der Sammlung von Plant Kema- 
tology Department, University of California, Biverside, California.

S y s te m a tis c h e  S te llu n g . Die neue Art ist mit T. filicaudata d e  Ma n  
am nächsten verwandt und unterscheidet sich von dieser Art durch die be­
deutend kürzere Sinnesorgane des 1. Binges (x/i0—1/ö der Körperbreite an 
ihrer Basis gegenüber 1/4—1/3) und durch die mehr gebogenen und breiteren 
Spiculae.

Tripyla filicaudata d e  Ma n , 1880

[Abb. 20-23]

Synonym: T. filicaudata var. hoehnei Rahm , 1928.

10$$: Länge 1,1—1,7 mm; a =  29—38; b =  5,0— 5,5; c =  4,3—5,0; 
V =  4 6 -4 9 .
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10<J<£: Länge 1,2—1,9m m; a =  32—43; b =  4,0—6,2; c =  3,9—5,4.
Kutikula quergestreift, die Breite der Streifen in der Körpermitte beträgt 

2 —3 ¡i,. Seitenorgane becherförmig, ihre Öffnungen etwa 6—7 jx, was etwa 
1 /3 der Körperbreite entspricht. Drei Lippen, jede mit 2 recht gut entwickelten 
Papillen. Sinnesorgane des Kopfes aus 2 Kingen zusammengesetzt, von denen 
der erste aus 5 —8 ^ langen Borsten (was etwa 1/4—1/3 der Körperbreite an 
ihrer Basis entspricht), der zweite aus 4 kleinen, etwa 3 ¡x langen Borsten 
besteht. Mundhöhle röhrenförmig, mit einem stark nach hinten gebogenen 
Dorsalzahn, der etwa 19—23 [x von der Vorderendung des Körpers entfernt 
ist (was der Körperbreite an der Basis der Sinnesborsten des 1. Binges ent­
spricht). Bei den Weibchen ist der Zahn etwas gröBser als bei den Männchen. 
Oesophagus in der vorderen, die Mundhöhle umgebenden Hälfte kugelförmig 
erweitert, im Hinterteil zylindrisch. Schwanz stark verlängert, dünn, bis halber 
Länge jünger werdend, dann zylindrisch; am Ende etwas erweitert.

Vulvalippen variabel in der Form. Weibliche Geschlechtsorgane paarig, 
in 2/3 ihrer Länge gebogen. Vagina dickwändig, stark muskulös, etwa 1/a der 
Körperbreite einnehmend. Jeder Ast besteht aus einem weiten, sackartigen 
Uterus, deren Wandungen aus grossen, Üachen Zellen gebaut sind, einer kugel­
förmigen Spermatheca (Ausmasse: 26x26 jx) und einem kurzen Eileiter, der 
ähnlich wie bei anderen Arten gebaut ist.

Männchen ähneln den Weibchen, sind aber im allgemeinen etwas grösser. 
Testes paarig, gestreckt, gegenüberliegend. Die Zellen der Testes in 2 Reihen 
angeordnet. Spermatozoïden spindelförmig, mit den Ausmassen 12 x 2 —3 [x. 
Spiculae paarig, etwas gebogen, 34—47 {x lang. Accessorisches Stück gerade, 
bisweilen schwach sichtbar, etwa 6 —12 ¿x lang. Praekloakale Geschlechtspa­
pillen 12—17 am Zahl, in der Eegel sehr schwach sichtbar und schwer zum 
nachzählen (dadurch wird die abweichende Zahl der Papillen in einigen Arbei­
ten bewirkt).

S y s te m a tisc h e  S te llu n g . Tripyla filicaudata d e  M a n  ist mit T. setifera 
B ü t s c h l i  und T. tenuis sp. n. am nächsten verwandt. Von der erstgenannten 
Art unterscheidet sich T. filicaudata d e  M a n  durch den bedeutend längeren 
Schwanz (c =  3,9—5,4 gegenüber c =  6,6—9,5) und durch seine Gestalt (siehe 
Abbildungen), durch die grössere Öffnungen der Seitenorgane (etwa 1/3 der 
Körperbreite gegenüber etwa 1/5), durch die Gestalt der Seitenorgane und die 
schwächer ausgebildeten Lippenpapillen. Von T. tenuis sp. n. unterscheidet 
sie sich dagegen durch die längere Sinnesorgane des 1. Ringes (̂  /4—1/3 der 
Körperbreite gegenüber 1 /i0—x/«)? durch die Zahl der praekloakalen Papillen 
(12—17 gegenüber 11—14), sowie durch die weniger gebogenen und dünne­
ren Spiculae.

Tripyla setifera B ü t s c h l i ,  1873 
[Abh. 24-27]

10 ÇÇ: Länge 1,1 —1,4 mm; a = 2 4 -3 1 ; b =  4,1 -4 ,6 ; c =  6,6 —9,5 ; V =  53 -6 1 .
10 Länge 1,0—1,3 mm; a =  2 7 -3 5 ; b =  4 ,0 -4 ,6 ; c =  6 ,7 -8 ,6 .
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Abi). 20-23. Tripyla filicaudata d e  Ma n . 20 — Kopf, 21 — Weibchen, 22 — Spicula und
Accessorisches Stück, 23 — Schwanzröhrchen.
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Kutikula quergestreift, in der Körpermitte sind die Streifen etwa 2 —3 ^ 
breit. Drei Lippen, jede mit 2 grossen, borstenförmigen Papillen, wodurch 
dieBe Art, von allen bekannten Arten der Gattung Tripyla B a s t ia n  abweicht. 
Sinnesorgane deB 1. Kinges in Gestalt 6 Borsten, die etwa so lang sind wie 2/5 
der Körperbreite an ihrer Basis. Der 2. Bing, der bedeutend näher den 1. Bing 
gelegen ist als bei anderen Arten der Gattung, besteht aus 4 etwa 3 fx langen 
Borsten. Öffnung des Seitenorgans etwa 5 — 6 jx lang, was 1/5 der Körperbreite 
entspricht. Oesophagus zylindrisch, im Vorderteil kaum erweitert. Mund­
höhle mit einem Dorsalzahn, dieser von der Vorderendung des Körpers etwa 
21—23 ¡A entfernt, was der Körperbreite in der Höhe des 1. Binges der Sinnesor­
gane entspricht. Schwanz etwa 6mal länger als die Analbreite des Körpers, 
im Hinterteil etwas mehr als im vorderen verjüngt.

Weibliche Geschlechtsorgane in 2/3 ihrer Länge gebogen. Vulvalippen varia­
bel ausgebildet. Vagina stark muskulös, fast die halbe Breite des Körpers 
einnehmend. Zwischen Uterus und Eileiter befindet sich die kugelförmige Sper- 
matheca. Eileiter kurz.

Testes paarig, gestreckt, gegenüberhegend. Spiculae etwa 40 (x lang, schwach 
gebogen, mit dünnen Wandungen. Accessorisches Stück gerade, etwa 11 —13 ¡x 
lang. Praekloakale Geschlechtspapillen 12—13 am Zahl.

S y s te m a tisc h e  S te llu n g . T, setifera B ü t s c h l i  unterscheidet sich von 
allen bekannten Arten der besprochenen Gattung durch die langen Sinnes­
borsten des 1. Binges, die längliche Form der Seitenorgane, durch das Vor­
handen von Spermatheca und durch den langen Schwanz. Die Art steht T. 
filicaudata d e  M a n  am nächsten und unterscheidet sich von dieser Art vor 
allem durch die Länge des Schwanzes (c =  6,6—9,5 gegenüber c =  3,9—5,4).

Paratripyla  gen. n.

Kleine Nematoden, bis 1 mm lang'. Kutikula und Subkutikula deutlich 
quergestreift, nur in der Kopfgegend und auf dem Schwanzröhrchens glatt. 
Drei Lippen, jede mit 2 Papillen. Seitenorgane becherförmig, recht gross. 
Mundhöhle mit 2 Zähnen, die in einer oder zwei Taschen inserieren. Oesopha- 
gale Dorsaldrüse öffnet sich vor dem ersten Zahn. Oesophagus im vorderen, 
die Mundhöhle umgebenden Teil erweitert, dann zylindrisch. Cardia aus 3 
Drüsen zusammengesetzt. Eine Übergangszone fehlt. Weibliche Geschlechts­
organe paarig, gebogen, recht kurz. Leibeshöhle mit zahlreichen Kristalloiden 
gefüllt. Schwanz bei beiden Arten zylindrisch, in der Mitte jäh verengt. Männ­
chen unbekannt.

Typische Art: Paratripyla minuta sp. n.
Die Gattung Paratripyla gen. n. unterscheidet sich von Tripyla B a s t ia n  

durch den Bau der Mundhöhle, die Lage der Mündung der oesophagalen Dor­
saldrüse, sowie durch das Fehlen der Männchen. Von Tripylina B r z e s k i  unter­
scheidet sie sich dagegen durch die grösseren Seitenorgane, die Lage der Mün-
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Abb. 24-27. Tripyla setifera B ütschli. 24 — Kopf, 25 — Spicula und Accessorisches Stück,
26 — Schwanzröhrchen, 27 — Weibchen
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dung der oesophagalen Dorsaldrüse und durclL die paarigen weiblichen Ge­
schlechtsorgane.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten

1. Mundhöhle mit 2 Taschen 
—. Mundhöhle mit einer Tasche

. . . T. minuta sp. n. 
T. intermedia (B ü t s c h l i)

Paratripyla minuta sp. n.
[Abb. 28-30]

Helotypus: $, Länge 0,8 mm; a =  26; b  =  4,1; c =  7,7; Y — 58.
Paratypen, 6 ??: Länge 0,8 mm; a = 2 3 —28; b =  3,8—4,1; c =  7,3—8,0;

V =  57 -61 .
Kutikula quergestreift, die Breite der Streifen beträgt in der Vulvagegend 

etwa 2,5 — 3,0 p. Drei Lippen, jede mit 2 schwach ausgebildeten Papillen. 
Sinnesorgane des Kopfes in Gestalt kurzer Borsten, wobei beide Eringe unmit­
telbar nebeneinander liegen. Seitenorgan trichterförmig, nimmt etwa 1/3 der 
Körperbreite ein. Mundhöhle recht schwach entwickelt, mit 2 übergreifenden 
Taschen. In  jeder Tasche befindet sich ein Zahn; der erste, grössere Zahn 
sitzt an der lateroventralen Seite und ist von der Vorderendung des Körpers 
etwa 13 —15 (x entfernt, der zweite, kleinere, sitzt dagegen an der lateralen 
Seite der Mundhöhle und liegt etwa 21 ¡x von der Vorderendung des Körpers. 
Oesophagale Dorsaldrüse öffnet sich vor der ersten Tasche. Oesophagus in der 
vorderen, die Mundhöhle umgebenden Hälfte erweitert, dann zylindrisch und 
im Hinterteil etwas verdickt. Cardia aus 3 lappenförmigen Drüsen zusammen­
gesetzt, die in der Form jenen bei Tripylina arenicola (d e  M a n ) ähneln. Eine 
Übergangszone fehlt. Leibeshöhle mit zahlreichen Kristalloiden gefüllt, wodurch 
die Innenorgane schwach sichtbar sind. Darm mit dünnen Wandungen. Anal- 
lippen hervorgehoben. Schwanzdrüsen zu zwei angeordnet. Schwanz zylindrisch, 
in der halben Länge jäh verengt. Schwanzröhrchen mit Ausmassen: 5 x 2  pu

Weibliche Geschlechtsorgane paarig, in 2/3 ihrer Länge gebogen. Spermatheca 
und Schliessmuskeln fehlen. Vulva nicht kutikülär. Vagina stark muskulös, 
etwa x/3 der Körperbreite einnehmend. Männchen unbekannt.

Locus typicus: Winter Haven, Florida — 7 Weibchen in der Erde ge­
funden.

Der Holotypus und 6 Paratypen befinden sich in meiner Sammlung.

Paratripyla intermedia (B ü t s c h l i , 1873) c o m b . n .

[Abb. 31-33]

Synonym: Tripyla intermedia B ütschli, 1873.

10$$: Länge 0,8—1,0 mm; a =  18—29; b =  3,7—4,4; c =  6,3—8,7;
V =  47 -54 .
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Kutikula quergestreift, die Breite der Streifen in der Yulvagegend beträgt 
etwa 1,0—1,6 ja. Drei Lippen, jede mit 2 borstenförmigen kurzen Papillen. 
Sinnesorgane des Kopfes in Gestalt kurzen Borsten, von denen die längesten 
etwa so lang sind wie 1/6 der an der Basis der Sinnesorgane gemessenen Kör-

I

Abi). 28-30. Paratripyla minuta sp. n. 28 — Kopf, 29 — Schwanz eines Weibchens, 30 —
Schwanzröhrchen.

Abb. 31-33. Paratripyla intermedia (Bütschli). 31 — Kopf, 32 — Schwanz des Weibchens,
33 ~  Schwanz eines anderen Weibchens.
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perbreite. Seitenorgan trichterförmig, seine Öffnnng etwa 1/e—1/4 der Kör­
perbreite einnehmend. Mundhöhle mit einer Tasche die 2 Zähne enthält. Der 
erste Zahn liegt an der laterodorsalen Wandung, der zweite, kleinere, an der 
lateralen Wandung der Mundhöhle. Der erste Zahn ist etwa 13 ja, der zweite 
19 [A von der Vorderendung des Körpers entfernt. Oesophagus im vorderen, 
die Mundhöhle umgebenden Teil erweitert. Cardia aus 3 grossen, eiförmigen 
Drüsen zusammengesetzt, der Cardiadurchmesser bedeutend grösser als der 
Durchmesser der Oesophagusbasis. Schwanz zylindrisch, in 2/3 seiner Länge 
jäh verengt, am Ende etwas erweitert. Schwanzdrüsen zu zwei angeordnet. 
Schwanzröhrchen mit Ausmassen: 3 x 3  ja.

Weibliche Geschlechtsorgane paarig, in ihrer halben Länge gebogen. Vulva 
nicht kutikülär. Vagina etwa 1/e der Körperbreite einnehmend. Vaginale Muskeln 
etwas schwächer als bei P . minuta sp. n. entwickelt. Männchen unbekannt.

S y s te m a tis c h e  S te llu n g . P . intermedia (B ü t s c h l i) unterscheidet s ic h  
von P . minuta sp. n. durch die Breite der Kutikulastreifen (1,0—1,5 ¡a ge­
genüber 2,5—3,0 ja), die kleinere Öffnung der Seitenorgane (1/6—1/4 der Kör­
perbreite gegenüber 1/3), durch den Bau der Mundhöhle, grössere Cardia und 
die Form des Schwanzröhrchens.

Liste der Art- und Varietätsnamen, die in Verbindung mit dem Gattungsnamen 
Tripyla B a s t ia n  beschrieben wurden und ihre gegenwärtige systematische

Stellung
T. affinis d e  Ma n , 1880 =  T. affinis d e  Ma n , 1880
T. arenicola d e  Ma n , 1880 =  Tripylina arenicola (d e  Ma n , 1880) B rzeski, 1963 
T. asiatica R ahm, 1938 — species inquirenda 
T. bulbifera Rahm, 1932 — species inquirenda
T. circulata Micoletzky, 1913 =  Prodesmodora circulata (Micoletzky, 1913) Mico­

letzky, 1922
T. cornuta Skwarra, 1921 =  T. cornuta Skw arra, 1921
T. crassicauda D aday , 1899 — species inquirenda
T. dentata D aday , 1894 — species inquirenda
T. filicaudata d e  Ma n , 1880 =  T. filicaudata d e  Ma n , 1880
T. filicaudata var. austriaca Micoletzky, 1922 — varietas inquirendum
T. filicaudata var. hoehnei Rham , 1928 =  T. filicaudata d e  Ma n , 1880
T. gigantea D ad ay , 1897 — species inquirenda
T. glomerans B astian , 1865 =  T. glomerans B astian , 1865
T. gracilis d e  Cillis, 1917 — species inquirenda (gehört w ahrscheinlich der Ü herfam ilie  

Chromadoroidea an)
T. intermedia B ütschli, 1873 =  Paratripyla intermedia (B ütschli, 1873) com b. n.
T. lata Co bb , 1914 =  ? T. glomerans B astia n , 1865
T. marina B ütschli, 1873 =  Tripyloides marinus (B ütschli, 1873) d e  Ma n , 1876
T. minor Cobb, 1893 =  Tripylina arenicola (d e  Ma n , 1880) B rzeski, 1963
T. monohystera d e  Ma n , 1880 =  Tripylina monohystera (d e  Ma n , 1880) B rzeski, 1963
T. monohystera var. longicauda Rahm , 1928 — varietas inquirendum
T. papillata B ütschli, 1873 =  T. glomerans B astian , 1865
T. papillata var. crystallifera Micoletzky, 1922 =  T. glomerans B astian , 1865
T. papillata var. cornuta A nd rá ssy , 1952 =  ? T. glomerans B astian , 1865
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T . punctata Stepaüsiski, 1916 — species inquirenda 
T. pygmaea Micoletzky, 1922 — species inquirenda 
T. salsa B astia n , 1865 — species inquirenda 
T. setifera B ütschli, 1873 =  T. setifera B ütschli, 1873 
T. setifera var. triloboides R ahm , 1932 — varietas inquirendum 
T. tatrica Step a ñ sk i, 1924 =  T. affinis d e  Man , 1880 
T. tenuicaudata Co bb , 1893 — species inquirenda
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STRESZCZENIE

Autor omawia w pracy 6 gatunków z rodzaju Tripyla B a s t ia n  i 2 z  ro- 
dzaju Paratripyla gen. n. Podaje opisy rodzajów i gatunków, klucze do ozna- 
czauia, wyjaánia kwestie synonimiczne i stanowisko systematyczne poszcze- 
gólnych gatunków. Jako nowe opisuje 2 gatunki ze Stanów Zjednoczonych 
Ameryki Pn. : Tripyla tenuis sp. n. i Paratripyla minuta sp. n. W zakoñczeniu 
da je autor wykaz gatunków i odmian opisanych w rodzaju Tripyla B a s t ia n  
i ick obecne stanowisko systematyczne.

PE3K3ME

B H acT oam eu  p a ö o T e  a sT o p  paccM aTpHBaeT 6 b h a o b  pOAa Tripyla B a s tia n  h  Asa 
H3 p o A a  Paratripyla g en . n . ^ a e T  o n H ca m ia  poAOB h  b h a o b , h  onpeAeJurreAH , BbiacHaeT

TOXCe CHHOHHMHHeCKUe BOUpOCLI H CHCTeMaTHHeCKOe UOAOaceHHe OTAeJIbHLIX BHAOB. 

Kaie HOBbiMH om icbiB aeT  Asa b h a a  Hs  CeBepHOH AM epmcH: Tripyla tenuis sp. n. h  Para­
tripyla minuta sp . n . B 3 aK jnoH em m  asT O p paer cuhcok  b h a o b  h  pa3HOBHAHocTeH o u h -  

caHHLix b  p o A e Tripyla B a s t ia n  h  hx  cHCTeM axuaecKoe n ojioacem ae b  H acT oam ee BpeM a.
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